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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 28. März, 11 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Pressekonferenz zum Erscheinen der Publikation „Katalog und Nachdoku-
mentation der Musikinstrumente aus Afrika südlich der Sahara in der
Sammlung Musik des Münchner Stadtmuseums“ mit Live-Vorführungen
auf Lamellophon, Musikbogen, Onestringbass und amadinda-Holmxylo-
phon sowie Einspielungen ausgewählter Klangbeispiele der CD. Es spre-
chen: Dr. Isabella Fehle, Direktorin des Münchner Stadtmuseums, Dr. An-
drás Varsányi, Leiter der Sammlung Musik, Professor Dr. Gerhard Kubik
von der Universität Wien und Dr. Moya Aliya Malamusi, Gründer des
„Oral Literature Research Programme“ in Chileka/Malawi.

Wiederholung
Freitag, 28. März, 14 Uhr,

Großer Sitzungssaal im Rathaus Karlsfeld, Gartenstraße 7

Offizielle Übergabe des Förderbescheids zum interkommunalen Natur-
schutzprojekt Dachauer Moos durch den bayerischen Umweltminister Dr.
Marcel Huber. Teilnehmer sind außerdem Stadtbaurätin Professorin Dr. (I)
Elisabeth Merk, Elisabeth Ziegler (Bürgermeisterin der Gemeinde Ober-
schleißheim und Vorsitzende des Dachauer Moos Vereins) und Georg
Schlapp (Vorsitzender des Bayerischen Naturschutzfonds). Bei gutem
Wetter wird anschließend ein renaturierter Abschnitt des Moosgrabens in
der Nähe des Naturschutzgebiets Schwarzhölzl besichtigt.

Dienstag, 1. April, 9.30 Uhr, Olympiaschwimmhalle, Coubertinplatz 1

Pressekonferenz anlässlich des 2. Münchner Wassersportfestivals mit
Stadtschulrat Rainer Schweppe, Christine Kugler, Bäderchefin der Stadt-
werke München GmbH und Dr. Wolfgang Wallauer, Leiter Business Unit
Privatkunden M-net Telekommunikations GmbH. Neben Details zum Pro-
gramm sowie zum sportlichen Engagement der beteiligten Partner prä-
sentieren die X-Divers eine spektakuläre Wassersporteinlage.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Dienstag, 1. April, 11 Uhr, Schluderstraße 3

Stadtrat Hans Dieter Kaplan (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Anna
Ertl im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.
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Dienstag, 1. April, 12.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

25 Jahre, 40 Jahre oder sogar schon 50 Jahre bei der Stadt: 1.015 Dienst-
jubilarinnen und Dienstjubilare feiern in diesem Jahr. Bei der dritten und
letzten Veranstaltung bedanken sich Bürgermeisterin Christine Strobl,
Dr. Angelika Beyerle, Stadtdirektorin im Personal- und Organisationsrefe-
rat, und Constantin Dietl-Dinev, stellvertretender Vorsitzender des Ge-
samtpersonalrates, im Rahmen eines Einladungsessens bei 338 treuen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus dem Baureferat (145), dem Kultur-
referat (50) sowie dem Sozialreferat (143). Besonders geehrt wird Johann
Kriechbaum und Gerhard Sahlinger, beide aus dem Baureferat, die in die-
sem Jahr ihr 50-jähriges Dienstjubiläum feiern.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Montag, 7. April, 10 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Bewertung der Fahrradfreundlichkeit der Landeshauptstadt München
durch die AGFK Bayern: Bürgermeister Hep Monatzeder empfängt die
Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundliche Kommunen in Bayern (kurz:
AGFK Bayern) zur sogenannten Hauptbereisung, dem Überprüfungs-
verfahren zur Fahrradfreundlichkeit der AGFK-Mitgliedskommunen.
Vormittags wird die Erfüllung der Bewertungskriterien in einem Vortrag
präsentiert, nachmittags wird die Fahrradinfrastruktur im Rahmen einer
Fahrradexkursion gezeigt. Das Ergebnis der Überprüfung wird direkt im
Anschluss an Exkursion und Beratung bekannt gegeben.
(Siehe auch unter Meldungen)
Achtung Redaktionen: Eingeladen sind neben politischen Vertretern aus
Stadtrat, Landtag und Bundestag auch Medienvertreter. Aus organisato-
rischen Gründen ist eine verbindliche Anmeldung bis Dienstag, 1. April,

unter nahmobilitaet@muenchen.de erforderlich. Auskünfte dazu sind er-
hältlich unter Telefon 2 33-2 16 74.

Meldungen

Theaterpreis der Landeshauptstadt München an Christian Stückl

(27.3.2014) Christian Stückl, Intendant des Münchner Volkstheaters, wird
für seine künstlerischen Leistungen und für seine Verdienste um die Thea-
terstadt München mit dem Theaterpreis der Landeshauptstadt München
2014 ausgezeichnet. Dies beschloss heute der Kulturausschuss des Stadt-
rats auf Vorschlag einer Jury. Erst vor kurzem war der Vertrag mit Chris-
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tian Stückl verlängert worden. Er wird das Volkstheater bis zur Spielzeit
2019/2020 leiten.
Der mit 10.000 Euro dotierte Theaterpreis wird alle drei Jahre vergeben.
Frühere Preisträgerinnen und Preisträger waren Max Keller, Jörg Hube,
Professor Jürgen Rose, Alexeij Sagerer, Dr. Elisabeth Schweeger, George
Froscher, Jennifer Minetti, Tilman Broszat und Gottfried Hattinger sowie
Brigitte Hobmeier.
Die Jury begründete ihr Votum wie folgt:
„Christian Stückl leitet das Münchner Volkstheater seit 2002. In seiner
Funktion als Intendant und Regisseur hat er nicht nur dieses Haus zu ei-
nem Begegnungsort junger Menschen gemacht. Es ist auch maßgeblich
sein Verdienst, dass Münchens Theaterkultur gleichsam zu einem kulturel-
len Anker wie zu einer interkulturellen Brücke  wurde. Stückl ist ein begab-
ter und erfahrener Theatermensch mit Durchblick und Weitsicht, was sich
in seiner Reformierung der Oberammergauer Passionsspiele, deren Leiter
er seit 1990 ist, seinen Regiearbeiten für den Jedermann der Salzburger
Festspiele und Inszenierungen an anderen namhaften Häusern im
deutschsprachigen Raum eindrucksvoll zeigt. Stückl betreibt seit vielen
Jahren eine kluge  und zeitgemäße Spielplanpolitik für München und trägt
insbesondere durch seine Förderung junger Theaterkünstlerinnen und
-künstler (Regie, Schauspiel, Bühnenbild) dazu bei, dass auch ein jüngeres
Publikum Theater als lebendig-relevantes und zugängliches Medium erlebt.
Die überdurchschnittlich hohe Platzauslastung des Münchner Volksthea-
ters dokumentiert den Erfolg Christian Stückls. ,Radikal Jung’, das im Jah-
re 2005 von ihm mit begründete und überregional bekannte Festival junger
Regisseure, gilt als Sprungbrett für Nachwuchsregisseure und wirkt als
Magnet für ein junges, neugieriges Publikum, das auch morgen noch ger-
ne ins Theater geht.“
Der Jury unter dem Vorsitz von Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers
gehörten an: Professor Dr. Christopher Balme (Ludwig Maximilians Univer-
sität/Theaterwissenschaft), Dr. Claudia Blank (Theatermuseum München),
Martin Berg (Goethe-Institut), Brigitte Hobmeier (Preisträgerin 2011), Se-
bastian Huber (Residenztheater), Christine Dössel (Süddeutsche Zeitung)
sowie aus dem ehrenamtlichen Stadtrat Dr. Ingrid Anker und Klaus-Peter
Rupp (beide SPD), Dr. Florian Roth (Bündnis 90/Die Grünen), Beatrix Burk-
hardt und Richard Quaas (beide CSU).
Die Verleihung des Theaterpreises findet am 16. Juli im Rahmen einer ge-
schlossenen Festveranstaltung statt.
Nähere Infos im Internet unter www.muenchen.de/kulturfoerderung
(unter „Preise“) oder im Kulturreferat/Abteilung 1, Telefon 2 33-2 69 91
oder 2 33-2 11 96.

http://www.muenchen.de/kulturfoerderung
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Förderpreis Theater 2014 an Christine Umpfenbach

(27.3.2014) Die Regisseurin Christine Umpfenbach wird mit dem zum er-
sten Mal von der Landeshauptstadt München verliehenen Förderpreis
Theater für ihre künstlerische Arbeit ausgezeichnet. Dies beschloss der
Kulturausschuss des Stadtrats auf Vorschlag einer Jury. Der mit 6.000
Euro dotierte und künftige biennal verliehene Förderpreis ist ein weiterer
Beitrag der Stadt zur Förderung und Stärkung der Kunstszene. Der Preis
würdigt eine künstlerisch herausragende Leistung oder eine ungewöhnli-
che künstlerische Position im Theaterbereich oder der Performance-Kunst.
Die Jury begründete ihr Votum wie folgt:
„Christine Umpfenbach arbeitet seit Jahren in freien, vom Kulturreferat
der Landeshauptstadt München geförderten, an den Münchner Kammer-
spielen und beim Festival Spielart entwickelten Projekten, die (identitäts-)
politische und soziale Themen in dieser Stadt sehr direkt, präzise und äs-
thetisch überzeugend ansprechen. Ihre Arbeiten sind daher nicht nur ,mit
dem Kulturleben Münchens eng verknüpft’, wie das Vergabekriterium die-
ses Preises fordert, sondern ganz konkret mit dem Leben in dieser Stadt.
Zur Auseinandersetzung mit der Münchner Stadtgeschichte und dem aktu-
ellen urbanen Leben vor Ort haben Christine Umpfenbachs Arbeiten be-
reits wesentliche Beiträge geleistet. Sie ist mit diesen aus langen Recher-
chen und Interviews gemeinsam mit den Darstellern entwickelten Arbei-
ten zu einem wichtigen Bestandteil der Münchner Theaterkultur geworden.
Beispielhaft dafür ist ihre wohl bekannteste, mit den Münchner Kammer-
spielen entwickelte Produktion ,Gleis 11’, die die Geschichte der Anwer-
bung von sogenannten Gastarbeitern in den Sechziger und 70-er Jahren
am Ort ihrer Ankunft, einem Luftschutzbunker unter dem Münchner
Hauptbahnhof, erzählte. Der Kontrast zwischen dem bedrückenden und
abweisenden Ort einerseits und der erinnerten Zukunftsoffenheit der An-
kömmlinge andererseits, die Konfrontation bürokratischer Präzision bei der
Verteilung von Arbeitskraft auf die Orte ihres Einsatzes mit den damit ver-
bundenen Lebensgeschichten der Migranten haben auf hochkonzentrierte
und unaufdringliche Art den Blick auf die Entwicklungsmöglichkeiten sozia-
len Miteinanders gelenkt. Die Bedeutung  von ,Gleis 11’ für die Auseinan-
dersetzung mit der jüngeren Zeitgeschichte wurde durch die Aufnahme
dieser Arbeit in das Haus der Bayerischen Geschichte zusätzlich bestätigt.
Auch für ihr derzeit am Residenztheater entstehendes Projekt ‘Urteile’
zum gegenwärtig in München stattfindenden Prozess gegen die neonazi-
stische Terrorzelle NSU hat sie eine inhaltlich wie ästhetisch überzeugende
Perspektive gewählt, indem sie nicht die Täter oder den Prozess in den
Mittelpunkt stellt, sondern das soziale Umfeld der Angehörigen der
Münchner Opfer. Christine Umpfenbachs Blick ist von großer Empathie
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und klarem Realitätssinn gleichermaßen geprägt. Das hilft ihr dabei, in je-
dem Augenblick zwischen gut gemeint und gut zu differenzieren. Und sich
zuverlässig für Letzteres zu entscheiden.“
Der Jury unter dem Vorsitz von Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers
gehörten an: Angelika Fink (Pathos München), Matthias Günther (Münch-
ner Kammerspiele), Sabine Leucht (Theaterkritikerin), Dr. Laura Olivi
(Re-sidenztheater), Kerstin Specht (Autorin), Jonas Zipf (Kurator Festival
„Rodeo“) sowie aus dem ehrenamtlichen Stadtrat Haimo Liebich, Monika
Renner (beide SPD), Dr. Florian Roth (Bündnis 90/Die Grünen), Beatrix
Burkhardt und Marian Offman (beide CSU).
Die Verleihung des Förderpreises Theater findet voraussichtlich Anfang
Oktober im Rahmen einer geschlossenen Festveranstaltung statt.
Nähere Infos im Internet unter www.muenchen.de/kulturfoerderung
(unter „Preise“) oder im Kulturreferat/Abteilung 1 unter Telefon 2 33-2 69 91
oder 2 33-2 11 96.

Licht aus zur „Earth Hour 2014“

(27.3.2014) Bereits zum fünften Mal beteiligt sich die Landeshauptstadt
München an der vom World Wide Fund For Nature (WWF) initiierten Aktion
„Earth Hour“, bei der am Samstag, 29. März, um 20.30 Uhr Sehenswürdig-
keiten rund um den Globus für eine Stunde in der Finsternis versinken,
darunter zum Beispiel das Brandenburger Tor, das Kolosseum in Rom oder
das Empire State Building in New York. Die „Earth Hour“ soll dabei ein
weltweites Zeichen setzen für den Schutz von Umwelt und Klima.
„Bei uns in München werden wir die Frauenkirche, die Theatinerkirche,
das Rathaus, den Friedensengel sowie die Ruhmeshalle und die Bavaria
für eine Stunde in Dunkelheit tauchen“,  kündigt Münchens Klima-Bürger-
meister Hep Monatzeder an. Dieser symbolische Akt soll daran erinnern,
dass ein bewussterer und sparsamerer Umgang mit endlichen Ressour-
cen notwendig, aber auch möglich ist: „Jeder Einzelne kann schon mit ge-
ringem Aufwand etwas tun und jede eingesparte Kilowattstunde Strom
hilft uns weiter. Deshalb rufe ich alle Münchnerinnen und Münchner, spe-
ziell auch die Gewerbetreibenden, dazu auf, uns zu folgen und von 20.30
bis 21.30 Uhr das Licht zu Hause oder im Betrieb zu löschen“, so Monatz-
eder weiter. „Mit der Aktion wollen wir auch deutlich machen, dass ein
bewussterer Lebensstil, der Ressourcen schont und Energie spart, auch
Spaß machen kann.“

http://www.muenchen.de/kulturfoerderung
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Parkstadt Schwabing: Bau von 800  Wohnungen vorangebracht

(27.3.2014) Der Münchner Stadtrat hat jetzt im Ausschuss für Stadtpla-
nung und Bauordnung mit dem Grundsatz- und Eckdatenbeschluss den
Bau von zirka 800 Wohnungen in der Parkstadt Schwabing einen Schritt
vorangebracht. Der mit den neuen Wohnungen verbundene zusätzliche
Bedarf an Infrastruktureinrichtungen für Kinder und Jugendliche wird durch
den Neubau von zwei integrierten Kindertagesstätten mit einer Ge-
schossfläche von 1.720 Quadratmetern gedeckt. Die Schulversorgung
wird in der geplanten Grundschule an der Funkkaserne nachgewiesen.
Mit der Planung können die letzten noch unbebauten Baugebiete des Be-
bauungsplans Nr. 1781 (Parkstadt Schwabing) aktiviert werden. Hierzu ist
beabsichtigt, die Kerngebiete MK 3, MK 4, MK 7 und Teilbereich MK 9 über
eine Bebauungsplan-Änderung umzustrukturieren und dabei überwiegend
Wohnen zu verwirklichen. Aufgrund der angrenzenden Wohngebiete und
der Anbindung an die Tramlinie 23 an der Anni-Albers-Straße sind die
Grundstücke für den Wohnungsbau grundsätzlich sehr gut geeignet.
Die Änderung des Bebauungsplanes Nr. 1781 erfolgt über einen vorhaben-
bezogenen Bebauungsplan (Lilly-Reich-Straße) und beinhaltet auch eine
Änderung der Nutzungsart von Kerngebiet (MK) zur Nutzungsart Wohnen.
Die Grundlagen hierfür werden in einem noch durchzuführenden Wettbe-
werb ermittelt, der von der Vorhabenträgerin in Abstimmung mit der Lan-
deshauptstadt München im sogenannten Gutachterverfahren durchge-
führt wird, um so eine qualitätvolle Bebauung zu gewährleisten. Dabei soll
insbesondere die verträgliche Dichte geprüft werden, aber auch die Nut-
zungsverteilung im Hinblick auf den Lärmschutz und die Grünversorgung.
Das Ergebnis des Wettbewerbs wird danach die Grundlage für das wei-
tere Bauleitplanverfahren für diesen Teilbereich der Parkstadt Schwabing
bilden.

Kommission der AGFK Bayern prüft Münchens Fahrradfreundlichkeit

(27.3.2014) Die Landeshauptstadt München schickt sich an, die Auszeich-
nung „Fahrradfreundliche Kommune“ der Arbeitsgemeinschaft fahrrad-
freundliche Kommunen in Bayern (kurz: AGFK Bayern) zu erwerben. Die
erste Hürde hat München bereits genommen. Am Montag, 7. April, fällt
nun die Entscheidung, ob die Landeshauptstadt für die nächsten sieben
Jahre diesen Titel tragen darf. Bei der sogenannten Hauptbereisung prüfen
Fachleute, wie es um die Fahrradfreundlichkeit der Landeshauptstadt be-
stellt ist. Bürgermeister Hep Monatzeder wird die Mitglieder der Bewer-
tungskommission empfangen.
Die AGFK Bayern ist ein Zusammenschluss bayerischer Gemeinden,
Städte und Landkreise, die eine umweltfreundlichen Nahmobilität, ins-
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besondere den Radverkehr, fördern möchten. Die Landeshauptstadt
München ist Gründungsmitglied der AGFK Bayern, Hep Monatzeder stell-
vertretender Vorsitzender des Vereins. Schirmherr der AGFK Bayern ist der
bayerische Innenminister Joachim Herrmann.
Alle 38 Gründungskommunen der AGFK Bayern sowie Kommunen, die
neu in den Verein aufgenommen werden wollen, müssen im Rahmen ei-
nes Bewertungsverfahrens nachweisen, dass sie die Aufnahmekriterien
des Vereins für die Auszeichnung „Fahrradfreundliche Kommune“ erfüllen.
Die Landeshauptstadt München ist nach Nürnberg und dem Landkreis
Starnberg die dritte bayerische Kommune, die sich dem Überprüfungs-
verfahren stellt.
Das Bewertungsverfahren läuft in zwei Stufen ab: Zunächst sieht sich eine
Fachkommission die jeweilige Kommune im Hinblick auf die Erfüllung der
AGFK-Aufnahmekriterien an. Verläuft diese sogenannte Vorbereisung posi-
tiv, kommt es zur Hauptbereisung durch eine abschließend entscheidende
Bewertungskommission. Die Vorbereisung der Landeshauptstadt Mün-
chen durch die Vorbereisungskommission ist bereits positiv verlaufen. Bei
erfolgreichem Verlauf der Hauptbereisung am 7. April wird der Vorstand der
AGFK Bayern dem Bayerischen Staatsministerium des Innern vorschla-
gen, die Landeshauptstadt München als „Fahrradfreundliche Kommune“
auszuzeichnen.
In der Bewertungskommission der Hauptbereisung sind Vertreterinnen
und Vertreter der Fraktionen im Bayerischen Landtag, die Oberste Baube-
hörde des Bayerischen Innenministeriums, der ADFC Bayern, die Ver-
kehrswacht, die Polizei und der Vorstand der AGFK Bayern vertreten.

Zum Start der Gartensaison: AWM verschenkt Qualitätskompost

(27.3.2014 Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) verschenkt zum
Start der Gartensaison im Rahmen eines Aktionstages am Montag,
31. März, zwischen 7 Uhr und 16 Uhr am Entsorgungspark Freimann (ESP)
pro Privathaushalt beziehungsweise pro Gewerbebetrieb bis zu einem
Kubikmeter Münchner Qualitätskompost.
Der Kompost ist torffrei, setzt sich zusammen aus Bio- und Grüngut-
komposten und trägt das RAL Gütesiegel RAL-GZ 251. Verschenkt wird
der Kompost fein abgesiebt als lose Ware, das heißt, Interessenten be-
kommen ihre selbst mitgebrachten Gefäße aufgefüllt. Zum Thema Gärt-
nern ohne Torf informiert vor Ort auch der Landesbund für Vogelschutz,
der mit einem kleinen Stand vertreten sein wird. „Der AWM stellt aus
Münchner Biomüll zahlreiche Torf reduzierte und Torf freie Erdenprodukte
her, die einer strengen Qualitätssicherung unterliegen,“ so Helmut
Schmidt, Zweiter Werkleiter des AWM. „Mit dem Kauf der Münchner
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Erden erhalten Profi- und Hobbygärtner ein hochwertiges Produkt und un-
terstützen die regionale Kreislaufwirtschaft. Wir freuen uns auf zahlreiche
Interessenten, die sich am Aktionstag über die Münchner Erden informie-
ren und unseren Kompost in kleiner Menge kostenfrei testen können“,
sagt Schmidt.
Bereits seit 2007 vergärt der AWM im ESP in einer so genannten Trocken-
fermentationsanlage einen Teil des Münchner Biomülls zu Biogas, das ver-
stromt wird. Der Gärrest wird kompostiert; der gewonnene Kompost bil-
det das Ausgangsmaterial der Münchner Erden, die auf sieben Münchner
Wertstoffhöfen und am ESP verkauft werden. Neben dem Münchner Qua-
litätskompost bietet der AWM Münchner Premium Blumen-, Pflanz-, Bal-
kon- und Kübelpflanzenerde, Bioblumenerde sowie weitere Erdenprodukte,
wie etwa Torf, freien Gartenhumus und Rindenmulch, zum Kauf an. „Bio-
abfallbehandlung, wie wir sie in München praktizieren, ist ein Beispiel par
excellence für ökoeffiziente Kreislaufwirtschaft“, betont Kommunalreferent
Axel Markwardt.
Der Entsorgungspark Freimann liegt in der Werner-Heisenberg-Allee 62, in
München-Fröttmaning. Die Anfahrt erfolgt über die Autobahn A9 Richtung
Nürnberg, Ausfahrt Fröttmaning, vorbei an der Allianz Arena, dann der Be-
schilderung „Entsorgungspark/Erdenwerk“ folgen.
Weitere Informationen zu den Münchner Erden sowie ein Routenplaner
zum ESP sind unter www.awm-muenchen.de abrufbar. Für Rückfragen
stehen auch Ernst Feichtinger unter der Telefonnummer 32 47 69 17 sowie
das Infocenter des AWM, Telefon 2 33-9 62 00, zur Verfügung.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 14

(27.3.2014) Oberbürgermeister Christian Ude lädt in Abstimmung mit dem
Bezirksausschuss 14 (Berg am Laim) am Donnerstag, 10. April, 19 Uhr, in
die Turnhalle des ESV München-Ost e. V., Baumkirchner Straße 57, 81673
München, zu einer Bürgerversammlung des 14. Stadtbezirkes ein.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.
Zu Beginn informieren sie und der Bezirksausschussvorsitzende Robert
Kulzer über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Projekt Kaufland (Berg-am-Laim-Straße 117-123)

- aktueller Sachstand Errichtung der Querung Berg-am-Laim-Straße
2. Zukunft Gewerbegebiet Neumarkter Straße (Anträge BA 14)

- aktueller Sachstand und mögliche Entwicklung des Gebietes
(Fortschreibung)

- aktueller Sachstand Antrag Strukturkonzept

http://www.awm-muenchen.de
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3. Projekt ROst
- aktueller Sachstand (Bebauungsplan) und nächste Schritte

(Fortschreibung)
- Vorstellung beabsichtigte Nutzung
- Neu: Grundschule im Werksviertel – Sachstand
- Folgen für den Wohnungsbau

4. Sachstand und Perspektive ehemalige Landwirtschaftsschule
Berg-am-Laim-Straße

5. Sachstand und Perspektive Umsetzung der barrierefreien Erschließung
des S-Bahnhofs Leuchtenbergring

6. Sachstand Verkehrskonzept für Berg am Laim und München Ost
7. Projekt Ausbau Hachinger Bach in Berg am Laim

- aktueller Sachstand und nächste Schritte (Fortschreibung)
- Stand der Grundstücksverhandlungen

8. Projekt Grafinger Straße/Innsbrucker Ring
- Wettbewerbsergebnis
- Sachstand Wohnungen für Auszubildende etc.

9. Sachstand der Planungen/Baumaßnahmen an den Schulen in
Berg am Laim (Fortschreibung)

10. Griechische Schule
- Sachstand Rückkauf Grundstück Hachinger-Bach-Straße

11. Zukunft der (Bezirks-)Sportanlage an der Fehwiesenstraße
- aktueller Sachstand
- künftige Nutzung (Vereine, Schulen, Bürger)
- Schulschwimmhalle

12. Bildungslokal und Stadtbücherei
- Sachstand
- Umsetzung

13. Bewohnertreffs
- Zukunft des Maikäfertreffs

14. Bürgerhaus Berg am Laim
- Sachstand und weitere Schritte
- Standortfrage
- Trägerverein

15. Planungsstand Stadtteilwoche 2014
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den Ab-
stimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbild-
ausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu kön-
nen. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstim-
mungen mitzuwirken.
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Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet un-
ter www.muenchen.de/buergerversammlungen, wird aber auch zu Beginn
der Bürgersammlung ausgegeben.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 5, 13, 14, 15,
16, 17 und 18, Friedenstraße 40, 81660 München, für die Öffentlichkeit
ausgelegt. Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des
Stadtrates beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen
eingesehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung ih-
res Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen Ge-
bärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen der Ge-
hörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de,
regionalcenter@gmu.de, Bildtelefon 99 26 98 63, Fax 99 26 98-21, oder
das Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331
München, buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax 2 33-2 52 41. Der
Versammlungsort ist barrierefrei.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Bau-
referat – Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat –
Straßenverkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung,
Münchner Verkehrsgesellschaft, Polizeiinspektion, Stadt-Information und
der Bezirksausschussvorsitzende Robert Kulzer.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(27.3.2014) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstra-
ße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9.30 bis 12 Uhr seine
Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat werden
außerdem von 9.30 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt. Jeden er-
sten Dienstag im Monat wird nach vorheriger telefonischer Anmeldung
unter der Nummer 2 33-2 11 66 eine Anwaltsberatung angeboten.
Die Termine für April mit den beratenden Seniorenbeirats-Mitgliedern:
- Dienstag, 1. April, Anwaltserstberatung
- Donnerstag, 3. April, Edith Dendl
- Dienstag, 8. April, Gerhard Krug
- Donnerstag, 10. April, Ingrid Pfaue
- Montag, 14. April, Alfons Müller (Rentenberatung)
- Dienstag, 15. April, Heidrun Kalz

http://www.muenchen.de/buergerversammlungen
http://www.gmu.de
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- Donnerstag, 17. April, Waltraud Hörnchen
- Dienstag, 22. April, Heidemarie-Ute Kühnel
- Donnerstag, 24. April, Edeltraud Blattner
- Montag, 28. April, Alfons Müller (Rentenberatung)
- Dienstag, 29. April, Rosi Griesbacher

Anna McCarthy und Band Franz Ferdinand: Kunstaktion mit Umzug

(27.3.2014) Im Rahmen des Gesamtprogramms „1914|2014. Die Neuver-
messung Europas“ finden fünf Kunstaktionen im öffentlichen Raum statt,
die im Rahmen eines Wettbewerbs ausgewählt worden sind. Sie beziehen
sich auf den Ausbruch des Ersten Weltkriegs und die Folgen. Den Auftakt
macht die Künstlerin Anna McCarthy mit der Band Franz Ferdinand am
Montag, 31. März, um 13 Uhr am Marienplatz.
Unter dem Titel „Heute Nachmittag: Als wir noch an was glaubten“ greifen
sie mit einer „Demonstration“ das historische Geschehen in München auf.
Ein dekorierter Umzugswagen zieht vom Marienplatz zum Zenith-Gelände
und erzählt in einer rückwärts ablaufenden Collage die Ereignisse vor,
während und nach dem Ersten Weltkrieg. Auf dem Umzugswagen spielen
u.a. Mitglieder der schottischen Band Franz Ferdinand, die Münchner
Musiker Tagar, Manuela Rzytki, Federico Sanchez, Sebastian Kellig und
„Damenkapelle“ Antikriegs- und Arbeiterlieder. Der Zug beginnt um 13 Uhr
am Marienplatz und endet mit einer Schlusskundgebung um 17 Uhr auf
dem Zenith-Gelände. Alle, die ein Zeichen für den Frieden setzen wollen,
sind zur Begleitung  eingeladen.
Während des Ersten Weltkriegs (1914 bis 1918) war das heutige Zenith-
Gelände Sitz der Bayerischen Geschützwerke Freimann, des größten
Rüstungsbetriebs in München. Deren Belegschaft war die erste, die in
München zum politischen Streik und am 31. Januar 1918 zu einer Demon-
stra-tion gegen den Krieg aufrief. Rund 2000 Menschen folgten damals
dem Demonstrationszug in die Innenstadt. Weitere Informationen zum
Kunstprojekt von Anna McCarthy unter www.annamccarthy.de
Ab 6. Mai folgt die Kunstintervention „Kraterfeld“ am Marienhof. Martin
Schmidt bezieht sich mit einer in den Rasen modellierten Skulptur auf die
Schlachtfelder von Verdun, die die Natur im Lauf des letzten Jahrhunderts
in eine sanfte Hügellandschaft verwandelt hat.
„Utopia Triathlon“ von Emanuel Günther alias Dompteur Mooner wird fol-
gen. Die begehbare Skulptur in einer alten Fabrikhalle wird sich – wie Mc-
Carthys Projekt – auf die Vergangenheit des Zenith-Geländes in Freimann
beziehen.

http://www.annamccarthy.de
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Susanne Wagner wird am 10. und 25. Juli das lebende Mahnmal „An-
onym“ am Odeonsplatz inszenieren. Die Performance erinnert daran,
dass sexuelle Gewalt zu allen Zeiten eine Kriegswaffe war und ist.
„Camouflag“ von Silke Witzsch erinnert mit militärischen Tarnmustern ver-
fremdeten Nationalfahnen an die am Ersten Weltkrieg direkt und indirekt
beteiligten Staaten. Ab Ende Juli beflaggt die Künstlerin eine Straße in der
Münchner Innenstadt.
Die Kunstprojekte und das Gesamtprogramm „1914|2014. Die Neuver-
messung Europas“ sind unter www.muenchen.de/1914 abrufbar, unter
1914@muenchen.de kann ein Newsletter zur Reihe abonniert werden.
Insgesamt über siebzig Partner bieten bis Jahresende rund 140 Veranstal-
tungen an. Das Programm stellt die großen europäischen Themen in den
Mittelpunkt: die „Völkerverschiebungen“, die mit dem Ersten Weltkrieg be-
gannen, die Verbindungen in den Osten, die mit ihm abrissen, und auch die
Traumata, die noch Generationen später wirken. Die heutige Bedeutung
der europäischen Idee lässt sich unmittelbar aus den historischen Ge-
schehnissen des letzten Jahrhunderts ableiten.

Bilderausstellung mit Vernissage in der Stadtbibliothek Moosach

(27.3.2014) Vom 1. April bis 29. Mai zeigt die Stadtbibliothek Moosach,
Hanauer Straße 61a (Telefon 3 09 05 47 90), Acrylmalerei und Grafiken
des turkmenischen, in Moosach lebenden Künstlers Mommak Kouliev.
Zu den frühen Eindrücken, die Kouliev in seiner Heimat empfing, gehört die
traditionelle turkmenische Kunst. Die Art, wie in den Werken Gegenständ-
liches zwar erkennbar, aber nicht realistisch dargestellt ist, gilt als Umset-
zung traditioneller turkmenischer Kunst in die Kunst der Moderne. Ein wei-
teres wesentliches Element im Leben und in der Kunst Koulievs ist seine
Liebe zum Jazz. Was den Jazz ausmacht – die Benutzung europäischer
Elemente im Tonsystem und den Instrumenten, aber deren ganz eigene
Behandlung hinsichtlich Rhythmik, Blue Notes oder Improvisation. Diese
Elemente finden sich in der Malerei und Grafik Koulievs umgesetzt. Fas-
ziniert von der klassischen und heutigen Moderne, hat Kouliev seine eige-
ne unverwechselbare Stimme innerhalb der zeitgenössischen Kunst ent-
wickelt. Geboren 1949 in Aschgabat, studierte der Künstler fünf Jahre lang
an der dortigen Kunstakademie. Seine Ausstellungen führten ihn bisher
nach Litauen, Moskau, USA, Großbritannien, Österreich, Türkei, Deutsch-
land und Turkmenistan.
Am Donnerstag, 10. April, findet von 19.30 bis 21 Uhr die Vernissage mit
musikalischer Untermalung durch das Duo „Salz & Pfeffer“ statt. Komalé
Akakpo ist seit 2011 als freischaffender Hackbrettspieler und Lehrer in

http://www.muenchen.de/1914
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München tätig. Mit der Gitarristin Stefanie Böhm gründete er das Duo
„Salz & Pfeffer“, das mit seiner Mischung aus klassischer und Weltmusik
auf sich aufmerksam macht. Der Eintritt ist frei.

Führung durch die Ausstellung „M.T. Wetzlar“

(27.3.2014) Dr. Florian Dering führt am Sonntag, 30. März, um 11 Uhr durch
die Ausstellung „M.T. Wetzlar, Silberschmiede in München, gegründet 1875
– arisiert 1938“ im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1. 200 Expo-
nate, gefertigt in der Werkstatt von M. T. Wetzlar, belegen das hohe hand-
werkliche Können, das in der Führung an ausgewählten Stücken erklärt
wird. Zudem geht es um den Prozess der Arisierung im Jahr 1938 und den
damit verbundenen Folgen für die jüdische Familie Wetzlar. Treffpunkt ist
im Foyer. Der Museumseintritt kostet 7 Euro, ermäßigt 3,50 Euro. Die Füh-
rung ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 27. März 2014

STOPP dem Abbau von Pflegeplätzen im Pflegeheim an der

Effnerstraße in Bogenhausen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Eva Maria Caim und Marian Offman (CSU)
vom 28.1.2014

Wie mobil sind Kinder in der Messestadt Riem?

Anfrage Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Hans Podiuk (CSU) vom
30.1.2014

65 Millionen Mehrkosten beim Geothermie-Projekt Sauerlach –

wie wirtschaftlich ist das Projekt auf die Dauer, wer bezahlt die

Mehrkosten?

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 11.2.2014
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STOPP dem Abbau von Pflegeplätzen im Pflegeheim an der

Effnerstraße in Bogenhausen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Eva Maria Caim und Marian Offman (CSU)
vom 28.1.2014

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

Wie Ihnen bereits zu Ihrem Antrag vom 17.12.2013 mitgeteilt wurde, dürfen
sich nach § 60 Abs. 9 GeschO Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmitglieder
nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat zustän-
dig ist.

Sie beantragen, dass der geplante Pflegeplatzabbau im Haus an der Eff-
nerstraße gestoppt wird. Für die Entscheidung einer Umwandlung von
50 Pflege- in Wohnplätze ist bei der städtischen Gesellschaft MÜNCHEN-
STIFT GmbH aber ausschließlich der Aufsichtsrat und nicht der Stadtrat
zuständig.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erfolgt eine Beantwortung in dieser
Form.

Nach einer intensiven Befassung in drei Sitzungen hat der Aufsichtsrat
letztendlich in der Sitzung am 23.01.2014 nach Abwägung aller Aspekte
beschlossen, dass die MÜNCHENSTIFT GmbH die Umwandlung vollzie-
hen und ab sofort mit den Baumaßnahmen beginnen kann.

Er kam dabei seiner Aufgabe, unternehmerische Entscheidungen zum
Erhalt der gesamten städtischen Gesellschaft zu treffen, nach, auch wenn
dabei die regionalen Bedürfnisse und Wünsche nicht berücksichtigt wer-
den konnten.
Dem Aufsichtsrat war bewusst, dass für die Sozialregion Haidhausen-
Bogenhausen ein zusätzlicher Bedarf an Pflegeplätzen besteht. Man kann
den Bedarf in einer Großstadt wie München aber nicht nur regional be-
trachten, da sehr oft die gewählte Alteneinrichtung nicht im bisherigen
Wohnviertel liegt, sondern sich die Auswahl z.B. nach dem Wohnsitz der
Angehörigen oder einem speziellen Bedarf bzw. Angebot richtet.
Insgesamt kann nach Aussage aller Heimträger in München jede Bürgerin
und jeder Bürger bei Bedarf einen Pflegeplatz erhalten, so dass die Ge-
samtversorgung der pflegebedürftigen Münchner Bürgerinnen und Bürger
durch diese Umwandlung in keiner Weise gefährdet ist.



Rathaus Umschau
Seite 17

Leider gibt es keine Maßnahmen, die in kurzer Zeit zu mehr Personal füh-
ren. Auch der Münchner Wohnungsmarkt erlaubt keine schnellen Lösun-
gen. Ich versichere Ihnen aber, dass die MÜNCHENSTIFT GmbH alles ge-
tan hat und künftig umsetzt, um das nötige Pflegepersonal zu finden.

Ich bitte um Verständnis, dass die MÜNCHENSTIFT GmbH auch in Aus-
nahmesituationen nicht von ihren hohen Qualitätsansprüchen bei der
Suche nach Personal abweicht. Dies ist die Voraussetzung für eine gute
Pflege, die die städtische Gesellschaft den Münchner Bürgerinnen und
Bürgern auch weiterhin bieten will.

Außerdem darf ich Sie nochmals darauf hinweisen, dass auch in dem
künftigen Bereich Wohnen mit Service gepflegt wird, wenn auch mit ande-
ren finanziellen und personellen Strukturen, so dass diese Plätze auch
weiterhin für ältere und auch pflegebedürftige Menschen zur Verfügung
stehen.
Dazu ist ein Rückbau in Pflege jederzeit möglich und auch günstiger als
der derzeitige Umbau, falls sich die Situation am Personalmarkt entspannt
und der Bedarf an Pflegeplätzen merklich ansteigt.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Wie mobil sind Kinder in der Messestadt Riem?

Anfrage Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Hans Podiuk (CSU) vom
30.1.2014

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 30.01.2014 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadt-
planung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird.

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:

„Die Messestadt Riem ist eine kompakte Stadterweiterung mit einem
eigenständigen Angebot an kultureller, schulischer und sozialer Infrastruk-
tur, deren Einrichtungen über die Messestadt verstreut sind. Das wurde
eigentlich als kein Problem angesehen, weil jeder Punkt in der Messestadt
ja besonders fahrradfreundlich konzipiert wurde und mit dem Fahrrad jeder
Punkt der Messestadt in gut fünf Minuten erreichbar ist.
Wie sich jüngst anhand einer Standortdiskussion zur geplanten Familienbi-
bliothek in der Messestadt zeigte, werden Standorte, die nicht in unmittel-
barer Nähe der beiden U-Bahnstationen liegen als „schwierig“ betrachtet,
auch wenn sie wie der 2004/5 sanierte Tribünen-Kopfbau (ehemalige
BUGA-Lounge) direkt am sogenannten Aktivitätenband liegen.
Nun kann man aber auch der gegenteiligen Meinung sein. Dass für radfah-
rende Kinder gerade in der Messestadt mit ihren autofreien Verbindungen
über Grünzüge die Standortfrage eher entschärft sein sollte. Allerdings
setzt dies voraus, dass tatsächlich die Kinder in der Messestadt das Fahr-
rad als selbstverständlichen Teil ihrer Mobilität nutzen (können).“

Daher haben Sie folgende Fragen gestellt:

Frage 1:

Wie stark ist die Fahrradnutzung bei den Kindern in der Messestadt?

Antwort:

Dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung liegen über die Untersu-
chung „Mobilität in Deutschland“ mit einer Aufstockung für München aus
dem Jahr 2008 (MiDMUC 2008) unter anderem Daten für die Verkehrsmit-
telnutzung in den einzeln Stadtbezirken vor. Die ausgewerteten und ge-
wichteten Wege sind auf die Stadtbezirke bezogen in einer ausreichenden
Größenordnung um signifikante Aussagen über das Verkehrsverhalten zu
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treffen. Für kleinere Einheiten wie z.B. Stadtviertel sind die erhobenen
Daten zu gering, um seriöse Aussagen zu zulassen. Vergleicht man den
Wert der Radnutzung bei Kindern zwischen 10 und 13 Jahren im Stadtbe-
zirk Trudering-Riem (32,5%) mit dem der Gesamtstadt (25,8%) so liegt er
dort deutlich höher. Für die darunter liegende Altersgruppe, 6 – 9 Jahre,
wurde für den Stadtbezirk kein Wert ausgewiesen (zu kleine Stichprobe).

Frage 2:

Gibt es Ansätze insbesondere in den Grundschulen und Freizeiteinrich-
tungen der Messestadt, die Fahrradnutzung bei Kindern zu stärken?

Antwort:

Die Sprengel der Grundschulen werden grundsätzlich so konzipiert, dass
die Schülerinnen und Schüler sie zu Fuß erreichen können. In der 4. Klasse
ist gemäß des verbindlichen Lehrplans des Kultusministeriums im Rah-
men der schulischen Verkehrserziehung die Durchführung der praktischen
Fahrradausbildung als Gemeinschaftsprojekt zwischen Schule und Polizei
vorgeschrieben. Der Erwerb eines sogenannte Fahrradführerscheins soll
gewährleisten, dass die Kinder die wichtigsten Verkehrsregeln kennen und
sicher Radfahren können. Die Grundschulen und die Polizei befürworten
aus Sicherheitsgründen erst nach dieser Fahrradprüfung, also erst im
4. Schuljahr, dass ihre Schülerinnen und Schüler alleine mit dem Fahrrad
zur Schule kommen. Zur Förderung des begleiteten Radfahrens wurde in
der Fahrradabstellplatzsatzung festgelegt, dass beim Bau von Schulen,
Kindertagesstätten und Freizeiteinrichtungen ausreichend Fahrradständer
hergestellt werden, die auch für Kinderfahrräder geeignet sind (siehe Be-
schluss Satzung der Landeshauptstadt München über die Herstellung und
Bereithaltung von Abstellplätzen für Fahrräder vom 04.07.2012, Anlagen 1
und 3). Die Satzung ist zum 01.01.2013 in Kraft getreten.

Frage 3:

Gibt es weitere praktische Ansätze für die Stadt, die Radnutzung zu
stärken?

Antwort:

Für die Messestadt Riem und den Landschaftspark wurden in den Bebau-
ungsplanverfahren sowohl ein Routennetz für den Radverkehr, als auch
die bedarfsgerechte Ausstattung mit Fahrradabstellplätzen, z.B. für den
Badesee, festgelegt. Sowohl in den Grünzungen, als auch an der Prome-
nade und im Landschaftspark stehen den Radlerinnen und Radlern attrak-
tive Verbindungen in für den Kfz-Verkehr gesperrten Grünbereichen zur Ver-
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fügung. Für den kombinierten Verkehr wurden an den U-Bahn-Haltestellen
komfortable Bike-and-Ride-Anlagen errichtet (Messestadt West: 306 Ab-
stellplätze, Messestadt Ost: 134 überdachte Abstellplätze).
Nach Auffassung des Referates für Stadtplanung und Bauordnung ist in
der Messestadt Riem die Vernetzung der Fuß- und Radwege verkehrspla-
nerisch bereits sehr gut gelöst.
Nicht zuletzt ist 2013 durch den Radweganschluss nach Süden an den
Rappenweg eine sehr gut nutzbare, kurze und beleuchtete Verbindung
zum Gymnasium Trudering entstanden.
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65 Millionen Mehrkosten beim Geothermie-Projekt Sauerlach –

wie wirtschaftlich ist das Projekt auf die Dauer, wer bezahlt die

Mehrkosten?

Anfrage Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) vom 11.2.2014

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 11.02.2014 führen Sie als Begründung aus:

„Ende gut – alles gut? Am Donnerstag 30.1.2014 wurde das Geothermie-
Projekt Sauerlach feierlich in Betrieb genommen /1/. Bei diesem 2007 be-
gonnenen Projekt geht es auch um die interkommunale Zusammenarbeit
zwischen München/SWM und der Gemeinde Sauerlach. Ähnlich wie beim
Geothermie-Projekt Unterhaching wird die Erdwärme nicht nur zum Heizen
über örtliche Nahwärmenetze benutzt, sondern auch zum Stromerzeugen
durch Dampf. Ähnlich wie beim Geothermie-Projekt Unterhaching sind
aber auch die Kosten vollständig aus dem Ruder gelaufen: in Zeitungsbe-
richten über die Rede von OB Ude am 30.1. wird eine Kostensteigerung
von 25 auf 90 Mio. Euro berichtet, also eine Steigerung um 260 Prozent.
Wer die einschlägigen Pressemitteilungen der SWM von 2009 und 2014
vergleicht /1/, stellt fest, dass ‚im Gegenzug’ die elektrische Leistung von
8 MW auf 5 MW gesunken ist, als auf ca. 60 Prozent.
Nach Aussagen der Sauerlacher Bürgermeisterin kommt die Wärme ihrer
Gemeinde zu Gute, während die Stromausbeute den SWM zusteht. Ir-
gendwie logisch, aber wer zahlt die enormen Mehrkosten? Zumal die ko-
stentreibenden Probleme wohl erst bei den tieferen Schichten mit höheren
Wassertemperaturen auftraten. Dies hängt aber unmittelbar mit dem Ziel
der Stromgewinnung zusammen.
Auch wenn die CSU-Fraktion seit langem klar hinter dem Ziel der Erdwär-
menutzung im Großraum München und der M-Wärme-Vision 2040 steht,
darf damit keine Tabuisierung bei der Befassung mit konkreten Einzelpro-
jekten verbunden sein.

Quelle
/1/ http://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/energieerzeugung/
erzeugungsanlagen/geothermie.html“

Anhand einer Stellungnahme der Stadtwerke München GmbH (SWM) kön-
nen Ihre Fragen wie folgt beantwortet werden:

http://http://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/energieerzeugung/||erzeugungsanlagen/geothermie.html
http://http://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/energieerzeugung/||erzeugungsanlagen/geothermie.html
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Vorbemerkung der SWM:

„Da die Geothermie eine der größten Ressourcen Erneuerbarer Energie in
Oberbayern darstellt, haben sich die SWM im Rahmen ihres Ausbaupro-
gramms ‚Erneuerbare Energien’ dafür entschieden, sie auch für die Strom-
erzeugung zu nutzen, nachdem die Wärmeerzeugung in der Geothermiean-
lage Riem bereits einige Jahre erfolgreich betrieben wurde.

Für das Pionierprojekt Sauerlach wurden die zu erwartenden Kosten in der
ersten Planungsphase vor dem Start des Projekts unter Einschaltung von
Fachplanern und anhand von Richtpreisangeboten so genau wie möglich
ermittelt. Nach der Auswertung der verbindlichen Angebote der Bohrfir-
men musste die Projektsumme für die Gesamtanlage auf ca. 59 Mio.
Euro erhöht werden; da die Berechnungen auf dieser Basis eine sehr gute
Wirtschaftlichkeit ergaben, wurde das Projekt gestartet.

Bei der Ausführung der Bohrungen zeigte sich, dass die Risiken, die mit
derart tiefen Bohrungen – damals die tiefsten Geothermiebohrungen
Deutschlands – verbunden sind, von den Fachleuten unterschätzt worden
waren. Auch die Preise für die Kraftwerksanlage waren deutlich höher als
von den Firmen ursprünglich genannt – trotz eines europaweiten Wettbe-
werbs mit vier Anbietern.

Selbst nach der Montage der Kraftwerksanlagen traten weitere Probleme
auf, die in dieser Häufung nicht erwartet werden konnten: Der Rohrkollaps
in einer Bohrung und die technischen Probleme des Pumpenlieferanten
kosteten Zeit und Geld.

Nach dem aktuellen Stand der Planung werden die Projektkosten für das
Geothermie-Heizkraftwerk ohne den internen Personalaufwand (ca. 3,0
Mio. Euro), der bei einem derartigen Pilotprojekt naturgemäß höher als
gewöhnlich ist, bei ca. 90 Mio. Euro liegen.“

Frage 1:

Welche vertraglichen Regelungen bestehen zwischen der SWM und der
Gemeinde Sauerlach bzgl. Projektträgerschaft, Aufteilung des energeti-
schen Ertrags, Übernahme der Bohrungsrisiken und ggf. finanziellen Aus-
gleichs?

Antwort der SWM:

Das Geothermie-Heizkraftwerk ist eine Anlage der SWM; sie tragen alle
Kosten und Risiken und erhalten sämtliche Erträge. Mit der Gemeinde
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Sauerlach und der Zukunftsenergie Sauerlach bestehen ein Pachtvertrag
für das Kraftwerksgrundstück und ein Wärmeliefervertrag.

Frage 2:

Wer trägt die 260 Prozent Mehrkosten in Höhe von 65 Mio. Euro?

Antwort der SWM:

Die gesamten Projektkosten tragen die SWM.

Frage 3:

Wie wirken sich diese erheblichen Mehrkosten und die gegenüber der Pro-
gnose 2009 auf 60 Prozent gesunkene elektrische Leistung auf die Geste-
hungskosten der SWM-Stromerzeugung aus? Wie wirtschaftlich ist diese
Form der Stromerzeugung unter aktuellen Bedingungen?

Antwort der SWM:

Die Kosten der Stromerzeugung im Geothermie-Heizkraftwerk Sauerlach
liegen aktuell höher als zu Beginn des Projekts prognostiziert. Da zwi-
schenzeitlich die Vergütung für Geothermie-Strom durch die Novellierung
des EEG erhöht wurde, ist die Projektrentabilität auch nach Erhöhung der
Projektsumme noch positiv. Die Projektrentabilität ist jedoch nicht mehr so
hoch wie ursprünglich erwartet.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit beantwortet werden konnten.
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(teilweise voraus)

Spatenstich für neue U-Bahn-Betriebswerkstätte

Zum Fototermin mit Herbert König, Vorsitzender der MVG-Geschäfts-

führung und SWM Geschäftsführer Verkehr, Raimund Paul, Ressort-

leiter und Geschäftsführer Schiene, und Günter Pedall, Leiter Sparte 

U-Bahn, am Mittwoch, 26. März, Technische Basis der U-Bahn in 

Fröttmaning

Neben der Allianz Arena in Fröttmaning entsteht ein neuer Werkstatt-
Komplex für U-Bahn-Gliederzüge. Die Stadtwerke München (SWM) bauen 
auf dem Gelände der Technischen Basis der U-Bahn eine zusätzliche Hal-
le für die Wartung, Inspektion und Reparatur von C-Zügen sowie das da-
zugehörige Betriebsgebäude. Herbert König, Vorsitzender der MVG-
Geschäftsführung und SWM Geschäftsführer Verkehr, Raimund Paul, Res-
Ressortleiter und Geschäftsführer Schiene, sowie Günter Pedall, Leiter 
Sparte U-Bahn, übernahmen heute den symbolischen ersten Spatenstich
(Foto, von  links). Die Inbetriebnahme soll Mitte 2015 erfolgen. 
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Die neue Halle wird über drei Gleise mit Wartungsgruben verfügen und rund 160 
Meter lang bzw. ca. 30 Meter breit sein. Dort können die modernen Gliederzüge 
im Ganzen, also ohne aufwendiges Trennen, bearbeitet werden. Das angeglieder-
te Betriebsgebäude besteht aus zwei Stockwerken: Im Untergeschoss befinden

sich Technikräume, eine mechanische und eine elektronische Werkstatt sowie ein 
Kleinteilelager; im Obergeschoss sind unter anderem Sozial- und Sanitärräume 
sowie Büros untergebracht. Die Projektkosten liegen bei knapp 19 Millionen Euro. 
Ein Antrag auf Förderung bei der Regierung von Oberbayern wurde gestellt.

Der Neubau ist zwingend erforderlich, weil der Wagenpark der U-Bahn in den 
nächsten Jahren weiter anwächst und damit die Kapazitätsgrenze der bisher be-
stehenden Werkstatt-Infrastruktur übersteigt. MVG-Chef Herbert König: „Wenn wir 
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die neue Halle nicht bauen würden, hätten wir künftig einen Fahrzeug-Stau vor der 
Werkstatt. Wir brauchen mehr Platz für mehr Züge. Denn bis 2015 kommen ja 
insgesamt 21 neue C2-Züge. Nach deren Auslieferung werden wir insgesamt 39 
sechsteilige Gliederzüge vom Typ C1 und C2 im Wagenpark haben, Tendenz wei-
ter steigend. Denn noch heuer wollen wir zusätzliche Fahrzeuge bestellen, um 
unser Angebot weiter ausbauen zu können und den Wagenpark zu erneuern. Für 
die C-Züge bietet der neue Komplex ganz im Norden der Technischen Basis opti-
male Bearbeitungsmöglichkeiten. Die neue U-Bahn-Betriebswerkstätte steht für 
den Erfolg und die Zukunft der Münchner U-Bahn.“

Hinweis: Foto und Visualisierungen stehen unter www.swm.de/presse zur Verfü-
gung.
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Feldmoching – Scheidplatz: Busse statt U2 an fünf
Abenden

Auf der U-Bahnlinie U2 zwischen Feldmoching und Scheidplatz ist an fünf
aufeinanderfolgenden Abenden ein Schienenersatzverkehr (SEV) erforder-
lich. Die Busse ersetzen die U2 auf diesem Abschnitt von Sonntag, 30.
März, bis einschließlich Donnerstag, 3. April, jeweils zwischen ca. 21.30 
Uhr und Betriebsschluss. Grund für den Schienenersatzverkehr sind Gleis-
pflegearbeiten mit einem Schienenschleifzug, die nicht ausschließlich in 
der Betriebsruhe durchgeführt werden können. Die letzten durchgehenden 
Züge fahren um 20.55 Uhr ab Messestadt Ost (Hauptbahnhof ab 21.18 
Uhr) bzw. 21.34 Uhr (Abfahrt Feldmoching).

Die Busse fahren alle von der Sperrung betroffenen Bahnhöfe an (siehe 
Grafik). Der letzte SEV-Bus ab Feldmoching um 00.53 Uhr hat am 
Scheidplatz jedoch keinen U-Bahn-Anschluss mehr; er fährt daher weiter 
bis zum Karlsplatz (Stachus), wo Fahrgäste zu den MVG-Nachtlinien um-
steigen können. Fahrgäste der U2 zwischen Feldmoching und Scheidplatz
werden generell gebeten, wegen der längeren Fahrzeit der Busse und an-
gesichts des ggf. erforderlichen Umsteigens generell mehr Reisezeit ein-
zuplanen als üblich. In den Ersatzbussen ist leider keine Fahrradbeförde-
rung möglich. Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre 
Kunden unter anderem mit Aushängen und Durchsagen über die Änderun-
gen. Der Bus-Fahrplan steht auch zum Herunterladen unter www.mvg.de
zur Verfügung.
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„Intensiv – das Gesundheitsmagazin“ 
am Samstag zum Thema Darmkrebs 
 
Erstausstrahlung: Samstag, 29. März 2014, 19.30 Uhr  
Wiederholungen: mittwochs, 17.30 Uhr und samstags, 19.30 Uhr 
jeweils auf münchen.tv 
 
 
München, 27. März 2014. Nachdem die letzte Sendung auf großes 
Zuschauerinteresse stieß, widmet sich die nächste Ausgabe der 
Gesundheitssendung „Intensiv“ noch einmal dem Thema Darmkrebs. Zu Gast im 
Studio informieren Prof. Dr. Meinolf Karthaus, Prof. Dr. Natascha Nüssler, Dr. 
Reinhard Ruppert und Prof. Dr. Wolfgang Schmitt vom Darmkrebszentrum am 
Klinikum Neuperlach über chirurgische und medikamentöse 
Behandlungsmöglichkeiten. Dabei stellen die Spezialisten unter anderem eine 
schonende Methode vor, durch die der Darmkrebs auch ohne chirurgischen Eingriff 
behandelt werden kann. 
 
„Intensiv – Das Gesundheitsmagazin“ läuft am Samstag, 29. März, um 19.30 Uhr auf 
München TV. Wiederholt wird die Sendung jeweils mittwochs um 17.30 Uhr und 
samstags um 19.30 Uhr. 
 
Die letzte Ausgabe zum Thema Darmkrebs ist online über den Youtube-Kanal der 
städtischen Kliniken unter www.youtube.com/KlinikumMuenchen abrufbar – ebenso 
wie die bisherigen Folgen zu Notfallmedizin, Herz, Schlaganfall und Lunge. 
 
 
Das Städtische Klinikum München versorgt mit seinen fünf Standorten Bogenhausen, Harlaching, 
Neuperlach, Schwabing und der dermatologischen Fachklinik an der Thalkirchner Straße jährlich rund 
160.000 Menschen, davon etwa 90 Prozent vollstationär. Der Klinikverbund verfügt über mehr als 3.600 
Betten sowie teilstationäre Behandlungsplätze. Gut 80 Prozent der etwa 8.000 Beschäftigten aus über 80 
Ländern sind im ärztlichen oder pflegerischen Bereich tätig. 
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